
Sonnabend den 28. Mai.

Bekanntmachungen des KönigL Landrath-Amtes.
M 136] Die Verheirathung oder Anfäßigmachung von Militairpflicijtigcrr betreffend.

Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung von 16. September 1837  Amtsblatt pro 1837, S. 249!
bringen wir auf Grund der Allerhöchften Cabinets-Ordre vom 4. September 1831 wiederholt in Erinnerung,
daß Militairpflichtige durch Verheirathung oder Ansäßigmachung ihrer Verpflichtung zum Dienst im stehenden
Heere keinesweges überhoben werden. Zugleich werden sämmtliche Herren Geistliche unseres Verwaltungs-
Bezirks, ohne Unterschied der Eonfession, veranlaßt, die Militairpflichtigen bei Nachsuchnng des Aufgebots
auf die Allerhöchste Bestimmung wie zeither aufmerksam zu machen und darüber eine Registratur-Bemerkung
ausdrücklich aufzunehmen, wozu es jedoch eines Stempelbogens nicht bedarf.

Breslau, den 4. Mai 1859. Königliche Regierung.
Vorstebendh im Amtsblatt Stück 19, Seite 93, abgedruckte Verordnung bringe ich hiermit noch

besonders zur allgemeinen Kenntniß, und weise die Magisträte und Dorfgerichte an, den Inhalt der-
selben in Jhren Eornmunen in entsprechender Weise weiter zu verbreiten. i

Namsla.u, den 22. Mai 1859.

M III] » Nachftehendes Nefcripn
,,Nach der Ministerial-Verordnung vom 31. October 1841 ist kein Lehrer berechtigt, ohne unsere Ge-

nehmigung ein Nebenamt zu übernehmen. Dem haben denn und! die Lehrer bisher nachgelebt. Nur bei Ueber-
nahme der Funktionen eines Gerichts- und Gemeindeschreibers ist die Einholung unserer Genehmigung in der
Regel unterlassen worden. Die Uebelstände, welche diese Unterlassung zur Folge gehabt hat, sind so bedeutend
gewesen, daß wir uns länger bei der gegenwärtigen Lage der Sache nicht beruhigen können, sondern in die
Verwaltung der fraglichen Funktionen Seitens der Lehrer eine sichere Ordnung zn bringen uns geiiötlsigt sehen.
Es ist«, wie wir dabei vorausschicken, unsere Absicht nicht, den Lehrern die Verwaltung der Gerichts- resp. Ge-
meindeschreiberei zu erschweren. Denn abgesehen davon, daß wir sie, bei ihrer im Allgemeinen immer nur
auf die Befriedigung des Nothwendigsten berechneten Besoldung, im Genusse der mit der Gerichtsschreiberei
verbundenen Einnahmen gern belassen, so verkennen wir nicht, daß der Einfluß auf die Gemeinde, zu welchem
jedem tüchtigen und wohlgesinnten Lehrer die Verwaltung des Gemeindeschreiberamtes die Veranlassung werden»
kann, auch der« Förderung der Schulzwecke zur kräftigen Handhabe zu dienen gar wohl geeignet ist.

Um nun aber den bisher mit der Verwaltung der Gerichts- und Genteindesel!reis·ber-Funktionen Sei-
tens der Lehrer häufig verbunden gewesenen Uebelftänden vorzubeugen, bestimmen wir zur genauen Befol-
gung Nachstehendesr
1. Kein Lehrer darf die Funktionen eines Gerischts- resp. Gemeindeschreibers ohne Genehmigung seiner vorgesetz-

ten Dienstbehörde übernehmen, und ist diese auf.den Antrag des Dominii und der Ortsgerichte durch den
Schulvorstand und Revisor bei dem Superintendenten resp. Kxeis-Schulen-Jnspector nachzusuchem

2. Der Superintendent resp. Kreis-Schulen-Jnspe«ctor ist ermächtigt, Falls ihm das Gesuch Utlbedettklkch et-
fchekUk- die GEUEhMkgUUg- so weit es sich um die Verwaltung. des fraglichen Amtes innerhalb der Schul-
gemeinde handelt, zu ertheilem Andernfalls hat derselbe an uns zu� berichten.
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3. Die Erlaubniß zur Uebernahme der fraglichen Funktionen durch einen Lehrer an Orten, die zu seiner Schul-
gemeinde nicht gehören, soll in der Regel nicht ertheilt werden, und kann nur aus besonderen Gründen,
nachdem sie auf die, §§. 1 und 2 angegebene Weise nachgesucht worden ist, durch uns erfolgen.

4. Die Verfügung, mittelst deren die qu. Erlaubniß  nach §. 2"resp. 3! ertheilt wird, geht an den betref-
fenden Kreis-Landrath, welcher in Folge derselben die Ernennung des in Rede stehenden Lehrers zu dem
fraglichen Amte vermittelt. »

5. Jede Ernennung eines Lehrers zum Gerichts· resp. Gemeindeschreiber kann nur auf Widerruf erfolgen,
und wird rückgängig, sobald sich ergiebt, daß ein nachtheiliger Einfluß auf die Gemeinde oder auf das
Schulamt, wie das sittliche Verhalten des Ernannten, die Folge davoir ist.

6. Hilfslehrer sollen in der Regel Gerichts- resp. Gemeindeschreiber nicht werden. Wo dies dennoch beson-
derer Umstände wegen beantragt wird, ist unsere Genehmigung erforderlich. � -

Die Herren Superintendenten und Kreis-Schulen-Jnspectoren haben vorstehende Verordnung zur
Kenntniß der unter ihrer Aufsicht stehenden Geistlichen und Lehrer zu bringen.

Breslau, den 10. Mai 1859.
Anteil. Regierung. Jbgezilnug des Innern und Jlbtheilnng für die Lisrtchzicilverivaltnng nnd das Schiilivesen

v �B e !z.! ou . enau.
An såmmtliche Herren Landråthe, Superintendenten und Kreis-Schulen-Jnspertoren.«

wird hiermit zur Nachachtuiig ber Dominia und Dorfgerichte bekannt gemacht.
Namslau, den 22. Mai 1859.

M ins] Kreistag am 3o. Mai e.
Die Herren Kreisstände und KreistagsspDeputirten beehre ich mich zu einein Kreistage am

« Montag, den 30. d. Mts., Vormittags 12 Uhr,
an welchem nachstehende Borlagen zur Beschlußfassung kommen, mit dem Bemerken einzuladen, daß
die Ausbleibenden an die Beschlüsse der Erschienenen gebunden sind.
1! Wegen Beschaffung der möglicher Weise im Kreise durch Aushebung nicht vollsiändig zu liesernden

LandwehrsCavaläeriesPferde, sowie Beschlußnahme über die Aufbringung der ersorderlichen Geld«
Mittel, Behufs Bezahlung der vom Kreise zu stellenden Pferde.

2. Wahl der Commissiom Behufs Auswahl und Unterstützung bedürftiger Familien der zum Dienst
einberufenen Reserve- und Landwehrknaiinschaftem auf Grund des §. 7 des Gesetzes v. 27. Febr. 1830.

Namslaiy den 27. Mai 1859.

M 139] Die Wirksamkeit der Schiedsmiiniier betreffend.
_ Im Laufe des Jahres vom 1. December 1857 bis alt. November 1858 sind bei den Schieds-

männern des hiesigen Kreises, incl. ber Städte Namslau und Reichthoh 810 Sachen anhängig gemcschh
davon 521 durch Vergleich beendet, 55 durch Zurücknahme der Klage erledigt und 232 an den Richter
verwiesen worden, so daß nur 2 Streitsachen am Schlusse des Jahres noch anhängig geblieben sind.
Von diesen anhängig gemachten Streitsachen haben verglichen:
1. ber Schiedsmann Bruclisch in Namslau . . . . . . .. 102 18. ber Schiedsmann Seiffert in Gühlchen . . . . . . . . . . ·. 9
2. - - Dybkk in Vqchowitz  . . . . . . .. 82 19. - - Bachmann in Ellguth . . . . . . . . . .. 8
3. = = Schott in Dammer  . . . . . .. 49 20. - - Marke in Droschkau . . . . . .   8
4. - - Janiesz in Belmsdorf . . . . . . . .. 24 2I. - - Hoffmann in WindJMarchwiH  8
5. = - Hoffmann s» GHSteineriZdorf .. 20 22. = = . Wechmann in Namslau . . · . . .. - » 6
6. = - Gytrian in Spaulßborf. . . . . . . . 18 23. - - Anders» tn Giesdorf . . . . . . . . . . . . . . 6
7. = ·- Trautvetter in Eckersdorf . . . . . .. 18 24. - - Kühn· in Rassadel . . . . � . - . . � . - � �� S
3., = = Freyer in Strehliq .  . . . . . .. 17 2.5. = - Rataiski in Gr.-·Butschk0U · - - · « « 5
9. = - Wache in Gr.-Hennersdorf.  13 26. - - Spauke in Kaulwih - - - · · - « · · « · « 5

10. = - Ziesche in Lorzendorf  13 27. = - Gottschalk in Gtausche . . - . . . . . . .. 5
U« - - Kalkbrenner in Poln.-Marchwitz. 13 DE. - - �DOM in Sksdkel · · - « · « · · - - · « - � « « 5
II, - - Ultmann in Saabe V · » _ · » · » · · » ,  TO« - - Schlcslflscr in WilkaU . . . � . . . . . . · 4
13. = = Milke in Bankwitz . . . . . . . . . . .. 12 3o. - - Stoiqv U! SchMQSVEU · - - - � - - - - -· 3
14. = = Jaroß in sedichthal .......... .. 11 31. - - spaulisch Z« Skorischack --------- «· 3
15. = - uner in Proschau . . . . . . . . .. 10 32. = - Kaiusche m Grambschuc «·  2
16. - - Züchner in Simmeiwitz . . . . .. . 10 33. - - FvethsysOhkktvAdlerökrvn aufNetchev 217, - - Ulbrich in Schwirz . . . .  . . . . .. 10 i 34. - - Snay in Minkowsky . . . . . . . . . . .. 1

Zufolge Rescripts des Königh Appellqiionscksz ichts zu Breslau »dem  Mai d. J. werden
diese Resultate zur ferneren Belebung des Schndsmanns.gnmtuts hiermit offentlich bekannt gemacht.

Namslau, den 21. Mai 1859. Q_��
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JW. n0] Nach der höheren Orts getroffenen Anordnung dürfen von den zuletzt ausgezeichneten
Pferden, incl. derjenigen, welche die Herren Commissarien zuletzt bezeichnet haben, keines, bei Vermei-
dung einer Strafe von 50 Thlr., verkauft werden. �- Es sind nun in der legten Zeit mehrfache An·
träge bei mir eingegangen, dergleichen Pferde verkaufen zu dürfen, da dieselben dem Besitzer augenblick-
lich übrig wären. Zur möglichsten Ausgleichung der etwa hervortretenden Härten will ich den Verkauf
von ausgezeichneten Pferden innerhalb des Kreises und zwar unter der ausdrücklichen Bedingung
gestaiten und auf meine Verantwortug nehmen, daß der Käufer in Gegenwart des Verkäufers im Land-
rathssAmte zu Pioioroll erklärt, wie ihm bekannt, daß das quaest. Pferd ausgezeichnet, er mithin
bereit sei, für dasselbe die betreffende Verpflichtung zu übernehmen 2c.

Namslau, den 23. Mai 1859.

M 141] Betreffend aiisgelvoste Obligationen der freiwilligen Kreis-Anleihe.
Behufs Zurückzahlung der am 1. Juni d. J. fälligen 200 Thlr. der 50/0 freiwilligen Kreis-

Anleihe find bei der desfallsigen Verloosung nachstehende Nummern gezogen worden: ä 50 Thln M. 20,
91, 109,- 110: ��� Die Jnhaber derselben werden hierdurch aufgefordert, die Capitalien nebst Zinsen,
gegen Rückgabe der Obligationen, bisszzum l. Juli d. J. bei der KreisiCommunalkjkqsse hierselbft zu
erheben. Namslau, den 27. Zai 1859.

M 142] Neue IinpfiTermine betreffend.

_ z Die Dorfgerichte nachsiehender Ortschaften werden hierdurch angewiesen, die folgenden Termine
punktlich inne zu halten und Selbstnahrzunehmenr ·

. Dienstag, den 3I. Mai:
Dämmer: die Geimpften von dort zur Revision Nachmittag 2&#39;], Uhr;
Sterzendorfi die Jmpflinge zum Jmpfen daselbst Nachmittag um«-I Uhr;
Steinersdorh Friedrichsberg und Johannsdorst die Jmpflinge zum Jmpsen in Steinersdorf Nachm. 6 Uhr;
Nolldau hat gleichzeitig 2 Kinder zur Vorimpfung nach Steinersdorf zu schicken.
. Donnerstag, »den 2. Juni:
Ellguth und Damnig: die Geimpften zur Revision» in Ellguth Nachmittag vor 2 Uhr;
Wilkam die Jmpflinge zum Jmpfen daselbsdNachmittag 3 Uhr;

. Eisdorf hat 2, Schmograu 2, Kaulrvitz 2,»Od»ischau 2_ unb DeutschsMarchwis 2 Kinder zur Vor-
» impfung nach Wilkau »Nachmi·ttag 3 Uhr punktlich zu schickenz

Fur die Befolgung bleiben die» Dorfgerichte verantwortlich.
Namslau, den 21. Mai 1859.

M143] Ernennung.
An Stelle des abgegangenen Gerichtsmann Kruver zu Glausche ist der Freisiellenbefiizer

Mathias Blabusch ernannt und heute hier vereidet worden.
Namslau, den 23. Mai 1859.

M 144|] Polizeiliche Verfolgungem
l. Der am 16. December v. J. aus dem Gefängnisse zu Antonienhütte entlassene und gegen-

wäriig noch unter PolizeisAufsicht stehende Auszüglerfobn Johann Wawrzineck aus Kl.-Henners-
dorf ist bis jetzt in seiner Heimath nicht eingetroffen. - Jch fordere die Polizeibehörden und Dorfgerichte
des Kreises auf, den Wawrzineck, falls er im Kreise betroffen wird, anzuhalten und an das Land«
roth-Amt abliefern zu lassen.

ll. Der im KreissKrankenhause untergebrachte polnische Ueberläufer Johann Binias ist in
der vergangenen Nacht aus der Anstalt entwichen und hat eine wollene Decke, ein Betttuch, eingutes
leinenes Hemde und eine graue Mühe mitgenommen. � Die Ortsbehörden und Dorfgerichte des Kreises
fordere ich hierdurch auf, auf den Binias, der außer den angeführten entrvendeten Gegenständen weder
Etwas an noch bei sich hat, sorgfältig zu vigiliren, ihn im Betrctungsfalle festzunehmen und unter sicherer
Bedeckung an das LandrathsAmt abzuliefern.

III. Der am 20. Februar 18-13 geborene Johann Lober, Sohn des Einwohners Carl Lober
aus SEND, treibt fich seit dem Herbste v. J. vagadondirend herum und hat bis jetzt nicht aufgegriffen
werden kZUUttL � It! Veranlassung des Königi. KreissGerichts fordere ich die Polizei-Verwaltungen
und Dorfgerichte des Kreises auf, Sich die Ermittelung des Knaben angelegen sein zu lassen, und den-
selben im Betretungsfalle seinem Vormund» Freigutsbesitzer Pietrusky zu Sande, abzuliefern; mir
aber davon Anzeige zu machen.

XII-·.- HEXE« 
oO o o
0 .
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1V. Der bei dem Riemer Wiesner zu Kl.-Cosel, Kreis Poln.-Wartenberg, untergebrarhte

elt·ernlose Schulknabe Robert Feige oagabondirt schon seit Anfang April umher und fein Aufenthaltsort
war bis fegt nicht zu ermitteln. -� Die Polizei-Behörden und Dorfgerichte des Kreises veranlasse ich daher,
auf den Knaben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle anzuhalten und den Dorsgerichten zu Kl,-Cpskl
hievon Nachricht zu geben, welche angewiesen sind, den Knaben, zur Ersparung von Kosten, abzuholetu

Naiv-Blau, den 27. Mai 1859.

J2 145] Jn der Angelegenheit wegen Bildung einer Stiftung für arme adelige Wittwen in Schik-
sien, habe ich -den Herren Rittergutsbefilzern des Kreises die mir Seit-us des Comitees zugkfkkkigkkkk
Circulare, Behufs Zeichnung von Beiträgen, im Sommer v. J. zugehen lassen. Da diese Circulare noch
nicht wieder an mich zurückgelangt sind, so spreche ich hierdurch die Erwartung aus, daß dies bis zum
1. Juli d. J. besiimmt geschieht.

Namslau, den 17. Mai 1859.

Der Königliche Landratlx S a l i c e C o n t e f so.

«Allgemeiner Anzeigen
Fur Wolle-Producenten.

Nachstehende Proposition des Neiße-Grottkauer landwirthschastlichen Bereines, welche der Cen-
traliVerein zu Breslau hierhermitgetheilt hat, als:

»Jn der Sitzung vom 15. März kam, durch einen Vortrag veranlaßt, die Anwendung des neuen
Zollgewichts im Wollhandel zur Sprache, und zwar: daß die Käuser am letzten Wollmarkt in Pos en den
Verkäuferm nach der Verabredung des Preises, die Proposttion gestellt, den neuen Centner zu 103 Pfund
zu rechnen, obgleich der alte Centner nicht 103 Pfund des neuen enthält, sondern nur 102 Pfund 26 Loth.
Durch ein dergleiches Eingehen erwächst dem Verkaufer ein Nachtheih es geht ihm der Vortheil des Dezimal-
systems verloren und eine dergleicheu eingeschlichene Bedingung sei später nicht mehr abzuschaffenz ein Beweis
hiervon ist, daß es gegenwärtig zur Regel geworden, 10 pro Cent Ausschuß nur zur Hälfte des Preises zu
berechnen, obgleich größtentheils der Ausschuß weniger als 10 pro Cent beträgt, unb bei der fortschreitenden
Veredelung der Wolle der Ausschuß wohl 2X3 des Preises werth sein dürfte. Ein zweiter, nnd für den Ver- «
käufer bedeutend wichtiger und größerer, Nachtheil erwächst den Verkäusern in dem alten Gebrauch: 4 Pfund
Thara pro Centner auch bei dem neuen Gewicht zu bewilligen; nun ist aber der neue Centner kleiner als der
alte, während das neue Pfund größer ist. Wenn wir daher das alte Verhältniß beibehalten wollen, so kann
fernerhin nicht mehr als 3, höchstens 31/2 Pfund pro Centner als Thara berechnet werden. Die Versammlung
legte insbesondere auf den letzten Punkt Gewicht, und fand es im Jnteresse der Herren Wolleverkäufer sehr
wiinschenswerth, wenn durch ein festes ernstes Zusammenhalten die Verkäufer darauf bestehen wollten, pro
Centner nur 3, höchstens 31/2 Pfund Thara den Känfern zu bewilligen.«

macht das unterzeichnete Directorium den Vereinsmitgliedern 2c. hierdurch bekannt, da der Gegen-
stand für die Herren WolleiProducenten sehr wesentlich erscheint.

Namen-u, den 25. Mai 1859. Ylas laudwirthschastlichre klkrriur-xpirkttotinm.
Salice Contessm

Steckbriefs-Ekledigung. Der unterm 11.«April 1859 hinter dem Einlieger Johann
Herrmann aus Kaulwitz erlassene Steckt-rief ist durch seine Arrfgreisung erledigt

Name-lau, den 11-. Mai t858. KilnigL Kreis-Gericht. Erste· Abtheilunrp
A n c t i o n. 1s-Schfl� Gerüs-

Sonnabend, den 28. Mai d. J., Vormittags F,  �gängig Und
um 10 Uhr» werden in dem Auetionsssoeale de . 2 � .hiesigen Aötätisekuåxäissszkkichkzz - öfferzttlämngsecgaettzsotsxrätLisålzstrsngsrxöstergert werden.

»5 Schsl Roggery . Ntmpek
ex» »Svchfl« Wzjzzsp AuctronssCommrssarrus v. o.
72 Sei-fl- Etbssty � Nebst Beilage.
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Beilage zu  21 des Namslauer Kreisblatteki
Sonnabend den 28. Mai 1859.

« Bericht über den Geschaftsbetrieb und die Resultate der stådtischen
Sparkasse zu Namslau sur das Jahr 1858.

Jn Gemäßheit des §. 28 ber Statuten der vorbezeichneten Sparkasse bringt die unterzeichnete
Verwaltung derselben hiermit den Jahresbericht über die Resultate dieser Kasse im Jahre 1858 zur öf-
fentlichen Kenntniß. �� Leider hat wahrgenommen werden müssen, daß die Rückforderung von Einla-
gen im abgelaufenen Jahre, ini Verhältniß zu dem noch geringen Umsange der Einlage-.Kapitalien,
sehr groß gewesen, so daß die Summe der letzteren sich nur um einige Hundert Thaler hat erhöhen
können. Die so bedeutende Rücknahme mag theilweise anfällig fein, theilweise aber auch in den Furcht
und Mißtrauen erweckenden Zeitoerhältnissen ihren Grund haben; und wird bei dieser Gelegenheit Ver«
anlassung genommen, das Publicum darauf aufmerksam zu machen, daß die Sparkasse grade zu allen
Zeiten die größte Sicherheit gewährt, indem nach §. 3 der Statuten die Stadtgemeinde für
die Sicherheit derselben hastet und alle vorkommenden Uusfcille vertritt.

Möge diese Hinweisung und Erklärung Beweggrund sein, kleine Kapitalien und Ersparnisse
bei unserer Sparkasse in Sicherheit zu bringen.

Nach dem FinalsAbfchlusse des Jahres 1857 war Bestand an Einlegen 6,366 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
Zuwachs während des Jahres 1858:

a. durch neue Einlagen . . . . . . . . . . . 3,008 Thln 12 Sgr. 4Pf.
b. durch Zusthreibung von Zinsen . . . . . 206 - 23 - 9 «

zusammen � -�- �� 3,215 - 6 a 1 .

giebt Einnahme 9,581 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf.
zurückgezogen wurden 2,339 - 12 - 8 -

und betragen sonach die Einlegen am Schlusse des Jahres 1858 . . . . . 7,242 Thlr. 2Sgr. 2Pf.
Der Reserve-Fonds, welchem sämmtliche Ueberschüsse der Sparkasse zufließen, bestreitet die Ver«

waltungskostem welche im Jahre 1858 88 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. betragen haben. Am Jahresschlusse be-
trug das Vermögen desselben 114 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. � Die Vermögens-Substanz der Sparkasse
besteht also ult. 1858: a! aus Einlagedkapitalien . . . . . . . . . . . . 7,242 55bit. 2Sgr. 2Pf.

b! aus dem Reserve-Fonds mit. . . . . . . . . 114 - 13 - 9 3

sind zusammen 7,356Thlr.15Sgr.11Pf.
Diese sind angelegt: «

1. in Hypotheken . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,235Thlr.-Sgr.�Pf.
2. � Wechsel-Forderungen. . . . . . . . . . 849 - �� - �- «
3. Baarbestand  erwachsen aus den am Tseihnachtss

termin eingegangenen WechseliForderungen 1,272 - s 15 - 11 s
sind wie oben � �- -�- 7,356 Thln 15 Sgr. 11 Pf.

Jn Umlauf befinden sich an Sparkassenbücher . . . . . . . . . . . . . . . 220 Stück
und zwar: a! bis zu 20 Thlr. . . . ·. . . . . . . . 101 Stück

b! von 20 Thier. bis 50 This. . . . . . 75 -
o! «  . t  « e o e o O  -

-100 - -200 - ��� 11 .
1971539200� OOo0-·ooo««.«« 2 -

Summa wie oben . . . . . . . . . . . . . . 220 Stück.
Namslau, den 24. Mai 1859. Die Sparkaffeu-Vekwqltugg,

Milde. Thomas. B.Rsock. Wie-sinke. Richter, Nendant

· · Ein bedeutendes Lager Stroly und FilzaHiite
erhielt ich, und werden dieselben zu herabgesetzten Preisen ver-
Mit� S. Block.
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A u et i o u.
Dienstag, den 31. Mai d. I» Vormittags

um 10 Uhr, werden in den: AuctionsiLocale des
hiesigen Königh Kreis-Gerichts

56 Flafchen Rheinwein,
10 - Rothwein,

113 s Ungarwein,
38 - verdorbener Wein und
10 leere Flaschen

öffentlich gegen sofortige Zahlung verfieigert werden.
Namslau, den 24. Mai 1859. 

Raube,
AuctionssCommissarius v. c.

5 Schock gutes Noggenstroh
sind zu verkaufen beiaspjtgxLuetn
Einige 100 Schock Blaukrautpflanzen
sind zu haben bei  ßottfcbalf,

Schuhmarhermsin in Kaulwilz

gegen RheumatismuD
åtherifches Waldtvoll-Oel,
Nevaleuta Boruf rca,
homöopathifchen esundheits-Caffee,

i �ießt Persisches Insekten-Pulver,
parfümirtes Haaröh .
Maudel-Seife, fowie die vorzüglichsten Par-

fümerien und ToilettewSeifen aus der Fabrik
-von Fabre & Co. in Berlin, empfehle zur ge-
neigten Abnahmk Julius Müller.

E in F r e i g u t
von pr. pplr. 200 Morgen GefammtsAreal mit

önen maffiven WirthfchaftssGebäuderr � nahe
einer frequenten Kreis- und GarnifomStadt gele-

ist wegen Kränklichkeit des Besitzers sofort
bei einer Anzahlung von circa 2000 Thlrm zu
verkaufen. Nåheres bei dem Zollpächter E. Neu-

-�n 
S·

eo 
L 

an? 
I

�gehauen: auf der Zollhebesielle bei Bernstadt

Rosen-Balsam
von Dr. Chausfier, ist in Dosen ä 15 Sgr.,
zLhaben bei Julius Müller.

Ein Schock Roggstroh und 40 Stück
Pflasterziegelu verkauft Steyer sen.

Das Wellenbad
nebst Douche und Braufe in hiesiger Stadtmühly
wird von Montag, den"30. d. Mts. an, eröffnet
und empfiehlt hierdurch zur gütigen Beachtung

W. Kliecha

Neue Matjes-Heeringe
in fchöner, fetter Waare, empfing und empfiehlt

H. Grütznen

Neue engl. Mat1es-Heermge
von frifcher Sendung, empfing und offerirt:

J. R. Sucher.

Kirschen-Verpachtung. 
Die Kirfchen auf dem Kirschberge in

Friederikenhof sind zu verpachtenz Pächter kön-
nen ssch melden beim Dom. zu Drofchkam

Darlehns-Gefuch.
300 Thltn werden Johanni d. J. von einem

pünktlichen Zinsenzahler auf ein ländliches Grund-
stück gefucht. Nähere Auskunft ertheilt:

Kalkbrenney Lehrer in Namslam

lVermiethungJ In dem OeconomieåComs
miffionssRath Wendt�fchen Haufe sind Wohnun-
gen zu vermiethen. Näheres hierüber beim

Apotheker Milde.

fVermiethungJ Von Johanni ab ift eine
Wohnung vorn heraus zu vermiethen bei

S. Schweritr.

fVermiethungJ Eine Wohnung  parterre!,
bestehend aus zwei Zimmern nebst Zubehör, ist zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen bei

Håßueu
Ein rechtlicher Knabe, welcher Luft hat, die

BäckersProfeffion zu erlernen, kann sofort antreten
bei A. Shebolpb, Båckermeifien

Die dem Båckergefellen Johann �Dennie zuge-
fügte Beleidigung nehme ich zurück. C. G.

Karten des Kriegsschauplatzes in Italien sind in hiesiger Buchdrurkerei zu haben.

Marktpreife der Stadt Namslau am» 211. Mai ls59.

zWeizen. Rossi-In. Gerfte. Hafer. Grbfem Kartofß Stroh« Heu» Butter«
P t ei s� sum. sum. sum. sum sum. sum. sann.  Etat. «Im.

tlrJgtv-�gf. trk.sgr.·pf. ewigen. trk·.sgk.pf. t1r.sgk.ps. ttiusgispfs tlr-«sgr.pf� tlr«sgr«pf. tlixsgrspfs
Hier-neu» 2l0-� 1«20f� 112 16���|���-�-��--�������-�-�
Mfttlek».. 2861186111S1·593--�-�12�8�---I5i��-I2.�
Niedrigster 2»7«-- I-I.7i�« 110 614 6�7��i����«�������-����-�
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